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1. Die Wiener Library and Institute of Contemporary History

The Wiener Library is one of the most impressive testimonies

to the days of horror which it was our dreadful lot to witness.

Thomas Mann

Die Wiener Library in London ist die weltweit älteste Institution, die sich mit der Erforschung von Antisemitismus und der Verbrechen des Nationalsozialismus, der Geschichte der deutschen und zentraleuropäischen Juden, des Holocaust und seiner Nachfolgezeit beschäftigt. Von Dr. Alfred Wiener 1929 in Berlin als Informationsdienst und Archiv ins Leben gerufen, wurde sie 1933 von ihm in Amsterdam und ab 1939 in London in ihrer gegenwärtigen Form begründet. In London leistete die Wiener Library nicht nur wertvolle Hilfe bei den britischen Kriegsanstrengungen gegen Nazi-Deutschland, sondern war auch entscheidend am Erfolg der Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse und später am Eichmann-Prozess beteiligt. Mit ihrer beeindruckenden Sammlung von mittlerweile über 60.000 Büchern, Orginaldokumenten, Fotografien, ZeitzeugInnenberichten und Videos ist die Wiener Library eine der weltweit bedeutendsten Forschungs- und Informationstellen auf ihrem Gebiet. Das wissenschaftliche Profil der Wiener Library konnte vor allem auch mit der 1964 erfolgten Gründung des Institute of Contemporary History und des Journal of Contemporary History durch den damaligen Leiter der Bibliothek, Professor Walter Laqueur, weiter erfolgreich ausgebaut werden. Neben ihrer Sammlungs- und Servicetätigkeit hat die Wiener Library immer auch großen Wert auf die Unterstützung und Durchführung von akademischen Konferenzen, Seminaren, Vorlesungsreihen und anderen Veranstaltungen gelegt, die sowohl die wissenschaftliche Erforschung als auch die Vermittlung des Wissens über eines der dunkelsten Kapitel in der Geschichte Europas förden sollen.

Seit 1998 wird die Wiener Library in diesem Bemühen von Freiwilligen des österreichischen Gedenkdienstprogrammes unterstützt. Mit meiner 14monatigen Dienstzeit von 1. August 2004 bis 30. September 2005 war ich der fünfte Österreicher, der dort seinen Zivildienst abgeleistet hat.

2. Tätigkeiten als Auslandsdiener

2.1. Arbeitsdauer

Die wöchentliche Arbeitszeit an der Wiener Library betrug 40 Stunden, von Montag bis Freitag 9.30 Uhr bis 17.30 Uhr (allgemeine Öffnungszeiten der Bibliothek: 10.00 Uhr bis 17.30 Uhr). Dies inkludierte eine einstündige Mittagspause. An Tagen mit Abendveranstaltungen (Seminaren, Vorträgen) dauerte der Arbeitstag bis zum Ende der Veranstaltung, üblicherweise bis etwa 21.00 Uhr. Dies wurde mittels Zeitausgleich abgegolten.

2.2. Einschulung

In der ersten Woche meines Dienstes wurde ich in die verschiedenen Abteilungen der Library eingeführt. Dies beinhaltete zunächst die Bibliothek im engeren Sinne: Ich lernte das Katalogsystem kennen, die Systematik der Bücher in den Regalen und den Ablauf bei der Aquisition von neuen Büchern.

Außerdem erhielt ich einen Überblick über die einzelnen Abteilungen des Archivs: das Fotoarchiv, wo ich in die Systematik eingeführt wurde und die Grundsätze, nach denen an der Digitalisierung des Archivs gearbeitet wird; das Dokumentenarchiv, wo ich die Arbeitsmethoden kennenlernte, nach denen die meist fragilen Dokumente bearbeitet und gelagert werden; sowie das Pressespiegel-Archiv, wo zahlreiche Zeitungen nach Artikeln zu relevanten Themen durchsucht und diese thematisch sortiert archiviert werden.

Schließlich bekam ich noch eine Einführung in die Arbeit der Konservatorin an der Library, die benutzten Techniken und Materialien zur Konservierung fragiler Bücher und Dokumente.

Nach dieser ersten Woche hatte ich somit einen Überblick über die Arbeitsvorgänge in der Library und konnte beginnen, in den verschiedenen Abteilungen an einzelnen Projekten (nach jeweils spezifischen Erklärungen) eigenständig mitzuarbeiten.

2.3. Haupteinsatzgebiete

Die Verantwortlichen der Wiener Library gaben sich über die gesamte Dauer meines Dienstes außerordentliche Mühe, diesen aus Dank für meine unentgeltliche Hilfe möglichst abwechslungs- und lehrreich zu gestalten. In den verschiedenen Bereichen der Bibliotheks- und Archivarbeit gab es auch zahlreiche Aufgaben von unterschiedlichster Aufwändigkeit, sodass ich an diversen Projekten mitarbeiten konnte, ohne in eine unangenehme Routine zu verfallen, und dennoch überall Fortschritte und lohnende Ergebnisse erleben durfte. Die flexible Zeiteinteilung und weitgehende Selbstverantwortung für die unmittelbare Tagesplanung macht die Aufstellung eines präzisen Stundenplanes weitgehend unmöglich, daher stelle ich hier lediglich eine Liste der mit meiner Mitarbeit durchgeführten Projekte zusammen. Mein Aufgabenbereich lässt sich grob in folgende Kategorien einteilen:

· Katalogisierung von Material

· Mitarbeit bei der Publikation von Dokumenten und Berichten

· Konservierung fragiler Materialien

· Teilnahme und Assistenztätigkeit bei Vorträgen und Konferenzen

· Bibliotheks- und Archivarbeiten

2.4. Detaillierte Beschreibung der Tätigkeiten

2.4.1. Katalogisierung von Material

Einer der wichtigsten Vorteile einer wissenschaftlichen Bibliothek ist ein gut durchdachter Schlagwortkatalog, durch den der Bestand der Forschung zugänglich gemacht werden kann. Die umfangreiche Arbeit, diesen Katalog aktuell zu halten, wird an der Wiener Library von mehreren Bibliothekarinnen durchgeführt, denen ich in meiner Dienstzeit helfen konnte.

Dabei war ich zunächst an einem Projekt beteiligt, das die Thesaurusbegriffe zu den nationalsozialistischen Konzentrationslagern verbessern sollte. Dazu musste erst mit Hilfe aktueller Literatur eine Liste der Konzentrationslager erstellt werden, sowie danach alle Bücher zum Thema "KZs" auf Material zu den jeweiligen Lagern durchsucht werden. Schließlich wurden die Ergebnisse in Zusammenarbeit mit der für die Katalogisierung verantwortlichen Bibliothekarin in den online-Buchkatalog eingetragen.

Außer echten Büchern, Flugschriften und ähnlichem Material besitzt die Library auch über 10.000 Bücher auf Mikrofilm. Bei diesen handelt es sich teilweise um authentisches Material aus der Zeit des Dritten Reichs, das wegen seiner großen Fülle nie im Schlagwortkatalog erfasst wurde. Mit meiner Mitarbeit konnten von diesen Büchern mehrere hundert katalogisiert und somit der Öffentlichkeit besser zugänglich gemacht werden. Ich konnte leider nur einen kleinen Teil zu diesem Projekt beitragen, aber gemeinsam mit anderen Freiwilligen wird auch dieser wertvolle Bestand der Library hoffentlich schließlich komplett erschlossen werden können.

Auch auf einem weiteren Gebiet konnte ich an der Verbesserung des Schlagwortkatalogs mitarbeiten: Der Katalog enthält unter anderem etwa 3.000 Schlagwörter zu Personennamen. Mit dem aktuell verwendeten Datenbank-Programm ist es nun möglich, diesen Personennamen weitere biographische Details, wie Geburtsdaten etc., zuzuordnen, um die eindeutige Identifizierung zu erleichtern. Eine Zeitlang war es meine Aufgabe, diese Daten nachzuforschen, und die betreffenden Personennamen in der Datenbank zu ergänzen.

Im Bereich der nicht in Buchform publizierten Dokumente konnte ich in zwei besonderen Fällen zur Erschließung beitragen: Die Library besitzt eine Kopie der Mitgliederkartei der nationalsozialistischen Reichskulturkammer auf 130 Mikrofilmen. Diese Kartei ist im Großen und Ganzen alphabetisch sortiert, aber in einzelne Untergruppen aufgeteilt, und eine Erläuterung zu dieser Aufteilung, die bei der Suche nach bestimmten Einträgen helfen könnte, fehlte bislang. Ich konnte, nachdem ich mich selbst mit der Kartei vertraut gemacht hatte, eine überblicksmäßige Indexliste anlegen, die Suchenden in Zukunft die Benutzung dieser Ressource erleichtern sollte.

In einem weiteren Projekt bearbeitete ich danach in ähnlicher Form ein außergewöhnliches Dokument: Die Wiener Library besitzt fünf Bände eines Praxistagebuchs der Jahre 1942 bis 1944 einer Ärztepraxis aus dem Ghetto Theresienstadt. Diese Tagebücher sind einerseits für Angehörigen- und Stammbaumforschung von großem Interesse, andererseits aber wegen der dort notierten sensiblen Daten nicht ohne weiteres LeserInnen zugänglich zu machen. Daher war es meine Aufgabe, dieses Tagebuch detailliert zu indexieren und eine Liste der erwähnten Patienten zusammenzustellen. Nachdem ich diese mit diversen veröffentlichten Gefangenenlisten von Theresienstadt abgeglichen hatte, um die erfassten Namen zu verifizieren, ist es nun möglich, Angehörigen oder anderen Berechtigten auf Anfrage Auszüge aus diesen Tagebüchern zukommen zu lassen, ohne die Privatsphäre anderer PatientInnen zu kompromittieren.

In einer wieder anderen Abteilung der Wiener Library beschäftigte ich mich schließlich mit der Sammlung und Einordnung von Zeitungsausschnitten, die in der Library thematisch sortiert zugänglich sind. Mit Jänner 2005 wurde das Sortierungssystem dieser Zeitungsausschnitt-Sammlung umgestellt, und ich war dabei behilflich, den "Rückstau" an zu sortierenden Zeitungen aufzuarbeiten, um die Sammlung von Artikeln vor diesem Datum zu komplettieren.

2.4.2. Mitarbeit bei der Publikation von Dokumenten und Berichten

Eines der für mich faszinierendesten Kapitel an der Arbeit in der Wiener Library war wohl die Mitarbeit an der Publikation mehrerer Dokumente aus der Sammlung. Erstens beschäftigten wir uns dabei mit den sogenannten "Manes-Berichten". Bei diesen handelt es sich um die Aufzeichnungen des Berliner Juden Philipp Manes aus der Zeit seiner Gefangenschaft im Ghetto Theresienstadt. Die handgeschriebenen Bücher waren in jahrelanger Arbeit unter anderem von früheren Freiwilligen digitalisiert worden, worauf im Laufe des vergangenen Jahres eine umfangreiche Bearbeitung des reichhaltigen Stoffes vorgenommen wurde, um ihn für die Publikation vorzubereiten. In dieser Phase war ich an mehreren Korrekturläufen beteiligt, und konnte den Weg des Manuskripts vom Rohtext bis zur Drucklegung beobachten. Das Buch "Als ob's ein Leben wär. Tatsachenbericht Theresienstadt" ist Anfang 2005 bei Ullstein erschienen.

Als nächstes großes Publikationsprojekt hat die Wiener Library während meines Dienstes gemeinsam mit dem Leo Baeck Institut London eine Sammlung von Dokumenten in Angriff genommen: Die Library besitzt eine Sammlung von 358 Augenzeugenberichten über die Pogrome der sogenannten "Reichskristallnacht", die von der Library unmittelbar nach den Vorgängen 1938 und 1939 aufgezeichnet wurden, und die ein einmaliges Bild der Ausschreitungen, Grausamkeiten und Erniedrigungen zeichnen, die Jüdinnen und Juden damals in ihrer Heimat und auch in den Konzentrationslagern erleiden mussten. Diese Sammlung wurde unter meiner und der Mitarbeit weiterer Freiwilliger von Wiener Library und Leo Baeck Institut digitalisiert, bereits weitgehend korrigiert und somit auf eine Publikation vorbereitet.

In "kleinerem Rahmen" schließlich konnte ich auch bei der Veröffentlichung der überarbeiteten Homepage der Wiener Library mit Übersetzungs- und Korrekturarbeiten mithelfen.
2.4.3. Konservierung fragiler Materialien

Im Bereich Konservierung bestand meine Aufgabe in erster Linie in der Bearbeitung des Dokumentenarchivs der Wiener Library: Eine große Sammlung innerhalb des Archivs besteht aus Akten, Korrespondenz und Miscellania der Wiener Library selbst bzw. ihrer Vorgängerorganisation, des Jewish Central Information Office (JCIO). Diese Sammlung war bislang weitgehend unbearbeitet und wurde zunächst unter Mithilfe meiner Vorgänger und danach von mir und weiteren freiwilligen MitarbeiterInnen konserviert und systematisiert, nicht zuletzt da dadurch die frühe Tätigkeit des JCIO – während der Kriegsjahre teilweise im Untergrund im Einfluss-Bereich des nationalsozialistischen Regimes – hoffentlich endlich weiter aufgeklärt werden kann. Diese Arbeit bestand im Wesentlichen aus der Entfernung von schädlichen Materialien (Metallklammern, Staub etc.) von den Papieren, sowie danach der Verpackung in säurefreie Materialien. Daneben mussten die einzelnen Stücke auch oberflächlich katalogisiert werden, um die spätere genaue Bearbeitung durch den Archivar zu erleichtern.

Auch bei der Konservierung des Buchbestandes der Bibliothek konnte ich behilflich sein: Viele gerade der besonders raren und wertvollen Bücher der Wiener Library sind wegen ihres Alters und der geringen Materialqualität des frühen 20. Jahrhunderts von der Zerstörung bedroht. Nachdem eine eingehende Konservierung einer derart großen Anzahl von Büchern aus Zeit- und Budgetgründen leider ausgeschlossen ist, war es meine Aufgabe, für etliche dieser Bücher Aufbewahrungsschachteln aus säurefreien Materialien maßzufertigen, um eine möglichst schonende Lagerung zu ermöglichen.

An der Wiener Library arbeitet außerdem unter anderem auch eine Gruppe von Freiwilligen der NADFAS (National Association of Decorative and Fine Arts Societies), die vor allem die Konservierung von Flugschriften und ähnlichen kleineren Publikationen durchführen. Neben meinen übrigen Aufgaben im Bereich der Konservierung hatte ich auch einige Male die Möglichkeit, bei diesen Arbeiten mitzuhelfen.

2.4.4. Teilnahme und Assistenztätigkeit bei Vorträgen und Konferenzen

Ein Teil der Arbeit der Wiener Library and Institute of Contemporary History besteht in der Organisation von zahlreichen Lehrveranstaltungen zum Thema Zeitgeschichte. Zunächst ist hier die Vortragsreihe der "Wiener Library Lectures" zu erwähnen, die im vergangenen Schuljahr in Zusammenarbeit mit dem Leo Baeck Institute London und dem Centre for German Jewish Studies (Sussex University) durchgeführt wurden, und Vorträge zahlreicher internationaler ExpertInnen präsentierte. Auch ein MA-Kurs des Birkbeck College (University of London) wurde an der Library abgehalten. Schließlich war die Library auch maßgeblich an der Organisation der offiziellen Gedenkfeiern zum Holocaust Memorial Day 2005 beteiligt, und hielt im Rahmen dieser einen Workshop zum Thema Antisemitismus ab.

An den Vorbereitungsarbeiten zu all diesen Aktivitäten war ich üblicherweise als Helfer beteiligt, von der Bereitstellung der Räumlichkeiten bis zur Ausarbeitung des Lehrmaterials.

Neben diesen Veranstaltungen wird von der Wiener Library auch ein kleiner Ausstellungsbereich bereitgestellt, in dem in wechselnden Präsentationen Teile der Sammlung der Library vorgestellt werden. Ich hatte einige Male die Aufgabe der Ausarbeitung und Vorbereitung dieser Ausstellungen, etwa zu den Themen "Olympia 1936 in Berlin", oder "Antisemitismus um 1930".

Am 8. Mai 2005 fand außerdem ein Tag der offenen Tür in der Wiener Library statt, an dem die Sammlung und die Tätigkeiten der einzelnen MitarbeiterInnen vorgestellt wurden. Auch hier war ich an der Ausarbeitung des Präsentationsmaterials beteiligt, sowie an der Vorbereitung und der Durchführung des Tagesprogramms.

Andererseits veranstaltete die Wiener Library auch diverse Fortbildungsveranstaltungen für das eigene Personal, an denen ich ebenso teilnehmen durfte, darunter z. B. Vorträge zur schonenden Behandlung von Archivmaterial und mehrere Besuche an anderen Bibliotheken und Archiven, wie etwa der British Library, dem Westminster City Archive oder der Lambeth Palace Library.

2.4.5. Bibliotheksarbeiten

Zu den Kernaufgaben der Wiener Library zählt natürlich vor allem die Sammlung und Bereitstellung von Büchern und Dokumenten für die Forschung im Rahmen eines normalen Bibliotheksdienstes. Auch beim täglichen Betrieb dieser Bibliothek konnte ich mitarbeiten, und, wie ich hoffe, den Angestellten verschiedenste kleinere Routineaufgaben abnehmen, um sie etwas zu entlasten.

So fiel mir etwa üblicherweise das Etikettieren von neu angeschafften Büchern, sowie das Rückstellen retournierter bzw. neu einzureihender Bücher in die Regale des Magazins zu. Zumindest einmal wöchentlich übernahm ich auch die Aufsicht und LeserInnenbetreuung im Lesesaal – im regulären Dienstplan war dies Mittwoch nachmittags. Dies verschob sich zuweilen bei Urlauben und Krankenständen. Dabei war es nicht nur meine Aufgabe, LeserInnen bei der Nachforschung in den Bibliothekskatalogen zu unterstützen und sie mit benötigten Büchern zu versorgen, sondern ich hatte auch zahlreiche Anfragen per Telefon oder e-mail zu bearbeiten.

Im Bereich der Erweiterung der Sammlung der Wiener Library unterstützte ich die zuständige Bibliothekarin durch die Zusammenstellung von Bibliographien zu den Themen "Augenzeugenberichte aus der Zeit des Dritten Reichs" und "Schul- und Kinderbücher des Nationalsozialismus" – zwei Hauptbereiche der Sammlung, die ständig erweitert und komplettiert wird.

Einige Male gab es auch umfangreiche Spenden an die Wiener Library, die von mir abgeholt oder in Empfang genommen werden mussten. Hier ist vor allem das Goethe-Institut London zu erwähnen, das die Wiener Library mit deutschsprachigen Tageszeitungen "versorgt", mit Hilfe derer die Sammlung von Zeitungsausschnitten ständig erweitert wird. Die regelmäßige Abholung dieser Zeitungen (etwa alle sechs Wochen) wurde für die Zeit meines Dienstes zu meiner Aufgabe. Auch half ich dem Archivar der Library üblicherweise, wenn größere Mengen von Dokumenten oder Büchern in das bzw. aus dem externen Lager gebracht werden mussten.

Zu guter Letzt fällt in diese Kategorie meiner Arbeit noch ein Großprojekt, das gegen Ende meines Dienstes in Angriff genommen wurde: Im August schloss die Library für eine Woche, um eine Gesamtinventur des Buchbestandes durchzuführen. Die Arbeiten dafür begannen bereits in den Wochen davor, mit der Vorbereitung von Bücherlisten aus der Datenbank, die zusammengestellt und formatiert werden mussten. Eine ganze Woche brachte das gesamte Personal der Bibliothek schließlich im Magazin zu, um die Listen auf Richtigkeit zu überprüfen. Danach mussten alle gefundenen Unstimmigkeiten in der Datenbank berichtigt werden, fehlende Bücher neu bestellt und etliche beschädigte Bände in Konservierung gegeben werden.

3. Gesamtresümee

Zusammenfassend kann ich nur ein uneingeschränkt positives Gesamtresümee ziehen. Die Erfahrung dieses Auslandsdienstes war für mich ein einmaliges Erlebnis, das ich immer als gewinnbringend in Erinnerung behalten werde. Persönlich glaube ich enorm profitiert zu haben; neben den allgemeinen Vorteilen eines Auslandsaufenthaltes, wie der Verbesserung meiner Englischkenntnisse und der Erfahrung, 14 Monate in einer multikulturellen Großstadt wie London zu leben, vor allem durch den akademischen und auch menschlichen Kontakt zu Überlebenden und Flüchtlingen des nationalsozialistischen Regimes, zu ihrer Geschichte und ihren Erfahrungen. Zudem konnte ich die in meinem Studium erworbenen Kenntnisse im "Alltagsbetrieb" einer so international renommierten Institution wie der Wiener Library and Institute of Contemporary History einsetzen und weiter ausbauen und – so hoffe ich – gewinnbringend in die Arbeit des Instituts einbringen.

Ich habe im Laufe meiner Arbeit von BesucherInnen der Library sowie von allen anderen Seiten, mit denen ich in Kontakt kam, ausschließlich positive Rückmeldungen erfahren, und mir wurde eine eigene Einschätzung immer wieder bestätigt, wie wichtig und sinnvoll der Gedenkdienst an einer Holocaust-Einrichtung ist. Als Gedenkdiener hoffe ich einen wichtigen Beitrag zur Anerkennung der Verantwortung Österreichs um den Holocaust und die Verbrechen des Nationalsozialismus geleistet zu haben.

Es freut mich besonders, mit meinem Dienst nach längerer Vakanz der Londoner Auslandsdienst-Stellen wieder an die erfolgreiche und vielgeschätzte Arbeit meiner Vorgänger anschließen zu können, und ich hoffe mit der Übergabe meiner Aufgaben an meinen Nachfolger eine neue lange Reihe von Gedenkdienern eingeleitet zu haben.

Abschließend möchte ich noch die Gelegenheit nützen, meinen Dank auszusprechen: Ich danke den OrganisatorInnen im Verein für Dienste im Ausland, im Auslandsdienst-Förderverein und im Bundesministerium für Inneres, die den Auslands-Zivildienst erst möglich machen. Auch den Verantwortlichen der Wiener Library möchte ich für die große Anerkennung meiner Arbeit und die freundliche Unterstützung danken. Mein besonderer Dank schließlich gilt auch den Angehörigen der österreichischen Botschaft in London, allen voran dem ehemaligen Botschafter Herrn Dr. Christiani, Frau Sozialattaché Blazej und Herrn Presseattaché Dr. Weingartner, die mich freundlichst aufgenommen haben, großes Interesse an der Arbeit der Gedenkdiener und immer ein offenes Ohr für meine Anliegen hatten.

4. Tabellarische Übersicht über den Dienstzeitraum

	Datum
	Art der Tätigkeit

	
	

	27. 7. 2004
	Ankunft in London

	2. 8. 2004
	Erster tatsächlicher Diensttag (Montag)

	28. 9. 2004
	Wiener Library lecture: Dr. Hans Keilson: Leben und Trauma

	19. 10. 2004
	Wiener Library lecture: Prof. Robert Liberles: Jews, Coffee, and Innovation in Early Modern Germany

	25. 10. 2004
	Überbringung einer Spende (Porträt) an AJEX (Association of Jewish Ex-Servicemen)

	26. 10. 2004
	Nationalfeiertag: Abends Empfang in der österreichischen Botschaft

	27. 10. 2004
	Vormittag frei (Zeitausgleich)

	28. 10. 2004
	Besuch der British Library

	3. 11. 2004
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	9. 11. 2004
	Abholung von Spenden des Goethe-Instituts (deutsche Zeitungen)

	15. 11. 2004
	Besuch des Imperial War Museums

	16. 11. 2004
	Abholen von Dokumenten von einem Spender

	23. 11.

– 25. 11. 2004
	Krankenstand

	3. 12. 2004
	Kurs in Buchkonservierung (halbtägig)

	5. 12. 2004
	Adventfeier am Austrian Catholic Centre

	7. 12. 2004
	Wiener Library lecture: Prof. Carlo Ginzburg: Sacred Sociology. A French Approach to the Religious Dimensions of Fascism

	13. 12. 2004
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	14. 12. 2004
	Wiener Library Chanukkah-/Weihnachtsfeier

	17. 12. 2004

– 9. 1. 2005
	Urlaub (11 Urlaubstage)

	25. 12. 2004

– 2. 1. 2005
	Library geschlossen

	14. 1.

– 17. 1. 2005
	Urlaub (2 Urlaubstage)

	19. 1. 2005
	Besuch des Westminster City Archive

	20. 1. 2005
	Besuch von Sozialattaché Frau Blazej in der Wiener Library

	23. 1. 2005
	Holocaust Memorial Day Workshop in der Wiener Library: Antisemitism in Europe Today: Academic Approaches

	27. 1. 2005
	Holocaust Memorial Day: Memorial Service in Westminster Hall

	
	Wiener Library lecture: Prof. Anson Rabinbach: Raphael Lemkin and the Notion of Genocide

	28. 1. 2005
	Einführung in das neue Bibliotheks-Computersystem

	31. 1. 2005
	"Der Untergang": Film-Vorpremiere für Wiener Library Staff auf Einladung von 20th Century Fox.

	7. 2. 2005
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	11. 2. 2005
	Abholung von ausgelagerten Dokumenten aus dem Surrey History Centre

	
	Besuch von Mitarbeiterinnen des Austrian Catholic Centre in der Wiener Library

	21. 2. 2005
	Abholung von Spenden des Goethe-Instituts (deutsche Zeitungen)

	23. 2. 2005
	Wiener Library lecture: Prof. John Rohl: The Kaiser and the Jews

	27. 2.

– 2. 3. 2005
	Urlaub (3 Urlaubstage)

	10. 3. 2005
	Abschiedsempfang von Botschafter Dr. Christiani

	11. 3. 2005
	Workshop in der Wiener Library: Holocaust photography

	15. 3. 2005
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	
	Wiener Library lecture: Prof. Edward Timms: Origins and Angels: Karl Kraus's Religious Ideas as Interpreted by Gershom Scholem and Walter Benjamin

	22. 3. 2005
	Wiener Library lecture: Dr. Jael Geis: "Yes, you have to forgive your enemies, but not before they are hanged." Reflections on Revenge for the Destruction of European Jewry

	25. 3

– 28. 3. 2005
	Wiener Library geschlossen (Osterfeiertage)

	1. 4. 2005
	Abholung von Spenden des Goethe-Instituts (deutsche Zeitungen)

	7. 4. 2005
	Buchpräsentation: Sebastian Haffner: "Germany: Jekyll and Hyde" im German Historical Institute

	12. 4. 2005
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	12. 4. 2005
	Wiener Library lecture: Dr. Cynthia Hooper: Volunteers against Fascism, yet Victims of Dictatorship: Remembering the Stalin Era in Soviet Russia

	13. 4. 2005
	Abschiedsempfang für eine pensionierte Mitarbeiterin

	2. 5. 2005
	Wiener Library geschlossen (Maifeiertag)

	4. 5. 2005
	Wiener Library lecture: Prof. Richard J. Evans: Coercion and Consent in Nazi Germany

	8. 5. 2005
	Tag der offenen Tür: Besucherempfang, Aufsicht, Führungen

	16. 5. 2005
	Abholung von ausgelagerten Dokumenten aus dem Surrey History Centre, Woking

	25. 5. 2005
	Abholung von Spenden des Goethe-Instituts (deutsche Zeitungen)

	30. 5. 2005
	Wiener Library geschlossen (Bank holiday)

	2. 6. 2005
	Abholung von Dokumenten eines Spenders

	8. 6. 2005
	Wiener Library lecture: Dr. Nikolaus Wachsmann: Prisons and Camps. Terror and Confinement in Nazi Germany

	14. 6. 2005
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	17. 6. 2005
	Wiener Library Seminar zu W.G. Sebald (mit Goldsmith College, London)

	23. 6. 2005
	Wiener Library lecture: Mick Davis: In Search of Dignity

	30. 6. 2005
	Kurs in Buchkonservierung (halbtägig)

	8. 7. 2005
	Abholung von Spenden des Goethe-Instituts (deutsche Zeitungen)

	12. 7. 2005
	Besichtigung des voraussichtlich neuen Wiener Library-Gebäudes

	25. 7. 2005
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	16. 8. 2005
	Abholung ausgelagerter Bücher aus der Marx Memorial Library

	18. 8.

– 30. 8. 2005
	Inventur des Buchbestandes der Wiener Library

	12. 9. 2005
	Ankunft einer neuen Kollegin (Aktion Sühnezeichen Friedensdienste Freiwillige)

	20. 9.

– 27. 9. 2005
	Urlaub (6 Urlaubstage)

	29. 9. 2005
	Monatliches Wiener Library Staff Meeting

	30. 9. 2005
	Letzter Arbeitstag

	1. 10. 2005
	Rückreise nach Österreich


Ende des Berichts

London, am 30. 9. 2005
Patrick Marko

